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^ Die in den le ^ e n ^ T a ^ n  ^ e ^ r e t te ^ n v e s e n e n , von uns  
der^M Unglaubwürdigkeil nicht erwähnten Gerüchte, daß 

R e i c h s k a n z l e r  F ü r s t  H o h e n l o h e  wegen M ei- 
"gsverschiedenheiten m it dem Kaiser zurückzutreten gedenken, 

. ^en von der „Köln. Ztg." für unbegründet erklärt. D a s  
-i ^ nzu , daß der Reichskanzler noch in  letzter Z eit G e­
i lh e i t  hatte, m it dem Kaiser alle vorliegenden politischen 

gen zu besprechen, wobei sich eine völlige Uebereinstimmung 
s Ansichten herausgestellt habe. Auch der „Hamb. Korresp." 
ijru ^ner anscheinend offiziösen Depesche aus B erlin  die 

"engerüchte gegenstandslos.
2 . Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t  g." veröffentlicht a ls  Leiter eine 
^'ichrist, der wir folgende Sätze entnehmen: „Dazu kommt die 
 ̂ kraus peinliche Beobachtung, daß e i n i g e  M i t t e l p a r t e  i- 

P r e ß  o r g a n e  ihre Ausdrücke so unglücklich wählen, 
»e. A uslegung, sie wüßten näheres um die Veröffentlichun- 
.  ?E« „V orw ärts" und ständen ihnen nicht fern, dem Leser 
. ^kzu aufgenölhigt wird. S o  finde ich in  meinen Zettungs- 
^  l e i n e n  au s solchen Blättern  die Bemerkung: „M an  wird

sein, wenn man steht, wie viel Schmutz die weiteren 
kvffentlichungen noch zu T age fördern werden!" oder W ar- 

> "gen, die genau wie die eben wiedergegeben« Andeutung die 
auf die Lippe legen müssen: J a ,  kennen denn 

>,„^er und Propheten schon den In h a lt  der weiter zu 
Indiskretionen?"

I n  der K o n v e r t i r u n g s f r a g e  hatte die

diese
erwar-

„Post"

sammten Volksschullehrer werden im W iener Gemeinderath nur 
durch Antiliberale und durch Antisemiten vertreten. D ie  antise­
mitischen M ajoritäten haben sich fast in allen Bezirken um die 
Hälfte gesteigert, während die Zahl der Liberalen auf eine ver­
schwindende M inorität zusammengeschrumpft ist. Nebst dem Ver­
lust der inneren S ta d t ist der S ie g  der Antisemiten in der 
Leopoldstadt der schwerste Schlag, da man hier mit H ilfe der 
jüdischen W ähler auf einen sicheren Erfolg gerechnet hat. Unter 
den in der inneren S ta d t gewählten Antiliberalen befindet sich 
auch der uralte Dechant von S t .  P eter, D r. Albrecht W isinger, 
einer der erklärtesten Judenfeinde schon seit vielen Jahren.

D ie  u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g  hat die Wegnadtgung 
der in den StaatSgesängniffen internirten rumänischen Agita­
toren beantragt und erzielt, w as a ls  ein B ew eis dafür gilt, 
daß das derzeitige ungarische M inisterium  fest im S a tte l sitzt.

D ie a ls  E inleitung zu der großen Jubelfeier in I t a l i e n  
stattfindenden Festlichkeiten, das Turner- und das Schützenfest, 
nehmen einen glänzenden Verlauf. König Humbert hat die 
deutschen Turner besonders ausgezeichnet und an den Führer 
derselben folgende Ansprache gerichtet: „Ich danke Ih n en  für
den Kranz, welchen S ie  auf dem Grabe m eines Vaters nieder­
gelegt haben. In d em  ich Ih n en  die Hand drücke, möchte ich 
damit allen Ih ren  tapfern Landsleuten die Hand gedrückt haben. 
Ich freue mich, S ie  unter uns zu sehen und das umsomehr, 
als S ie  dem Lande angehören, m it dessen S ou verän  mich innige 
Freundschaft verbindet. D er herzliche Em pfang, den S ir  bei 
uns gesunden haben, überrascht mich nicht, denn ich kenne die

"'kenüber der „N . A. Z ." bemerkt, sie halte ihre M eldung, daß Gefühle m eines Volkes." Besonders großartig war die Ecöff
sich in den maßgebenden Kreisen entschlossen habe, sich 

hj"  ^ie schwerwiegenden Bedenken gegen eine Konvertirung 
wegzusetzen, in vollem Umfange aufrecht. D arau f entgegnet 

,,N. A. Z ." : W enn sie gesagt habe, daß das S ta a ts
^'tertum sich neuerdings nicht mit der Frage beschäftigt habe 

zz ^e bezüglichen M ittheilungen der Presse auf willkürlichen 
rj^ ^ n a lio n en  beruhten, so sei damit zugleich festgestellt, daß 
K -^^ffchluß, sich über die schwerwiegenden Bedenken gegen eine
di»?Ettirung hinwegzusetzen, in  der maßgebenden S te lle  bis jetzt 

w' gefaßt sei.
. I n  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  H a u p t s t a d t  haben, wie 
Aiiiir den Gem einderathswahlen der 3. Abtheilung die
h *)kmtten in allen Bezirken gesiegt. S ie  find dadurch zur 
tzo^ENden P artei in der W iener Gem eindeverwaltung ge- 
lu», denn wenn die Liberalen auch in den übrigen Abthei- 
tz 3kn einige Erfolge haben sollten, so wird doch dadurch die 
h ,^ t e  nicht wieder ausgewetzt. I m  einzelnen wird noch ge- 
!>, »t: D ie Niederlage der Liberalen ist vollständig. S ie  find 
Iek, En Bezirke» geschlagen worden und haben auch noch die 

iw ölf M andate, die sie in der inneren S ta d t, der Lcopold- 
^ , . " n d  in Fünfhaus besaßen, verloren. D er ganze dritte 
Werd a das heißt der ganze kleine Kaufm anns- und G e- 
^ k j la n d , die kleinen S ta a ts - und Privatbeam ten, die ge-

und d il keine Thräne, aber ihr Antlitz war marmor- 
sie den kippen hielt sie fest zusammengepreßt,

^ s iie , erstjAen Herzens, welcher sich hervordrän­

ge -r Wort hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
«y. .. . Fortsetzung.)

^  . ^Eiu Eigensinn —  ein Zeichen wiederkehrende Energie
sie es bei Onkel Doktor, wie sie ihn von Kind auf 

^tise kr - ^Esetzt, daß Lehne einstweilen a ls  Verwalterin im  
sina-n u Eibe und die Räumlichkeiten nicht von fremden Eindring- 

^  entweiht wurden.
^  war ein trübseliger Tag.

lallender Nebelregen gab der Gartenthorstraße ein 
?sfE»rn -n^uuriges Aussehen. Verdrossen hielt Bastian vor der 
Ufer , ^>"rte des Hauses Num mer fünf. Ein großer Dam en- 
^Eise , "gte seinen Platz auf dem Bock in unangenehmer 
^ d ew ? ,«  Regen tropfte ihn von seinem Wachstuchhut 
^En Vastia"^ ^ n ick . D ies  alles beeinträchtigte die Laune des

Ê Braunen standen m it gesenkten Köpfen und ließen
r . An^ iin en  t u r n e n  und Sträuchern schimmerten Regentropfen, gleich 
^ L ärtch-"" ° erzitterten in den Blum enaugen der B lüthen im  
' U»>n,el und dunftgetränkt zogen die Wolken am

Ad der Thür des kleinen Häuschens rasch geöffnet
I ugen. -U n itä tS rath  führte sein M ündel an den harrenden 

erst-n^ s E e  Lene folgte ihnen mit rothgeweinten Augen, 
ek ^urztr« ^  ^  sie mit den Bestimmungen des bewährten 
„ b e a a „ » " '^  Einverstanden; denn jetzt, wo das arme D in g
-dd c. »»an. s.6. . . .  es in die Fremde geschickt,

E treuste S eele , durfte nicht einm al m it auf den Bahn«

Atj.^Eised^j ^  .S a b in e  in den W agen, und Lene reichte ihr 
tzi-!,.übende» '̂E zusammen gebundenen Schirme hinein. 
f>, °"ng- AI* §'"gern hüllte sie den M antel dicht um ihren 
hrs,Deicht, jedoch zum Abschied noch ein letztesmal die

'Ses ihrer jungen Herrin küßte, brach sie in ein

nung des Schützenfestes, der gleichfalls der König, die Königin  
und der Kronprinz beiwohnten und bei welcher Crispi die Fest­
rede hielt. Er sagt darin u. a .: „Unsere Gäste werden hier 
feststellen, daß wir Geschicklichkeit in  Handhabung der Waffen 
lediglich deshalb erstreben, um anderen einen mißbräuchlichen 
Gebrauch der W affen zu unserem Schaden zu verleiden und 
dergestalt zu erreichen, daß jeder Ita lien er  geistig und körperlich 
vollständig Meister werde."

D er Präsident der französischen Republik F a u r e  traf 
Mittwoch Nachmittag in  M irecourt ein und wurde am B ah n ­
höfe von allen Behörden empfangen. D er M aire hieß den 
Präsidenten willkommen, die Bevölkerung begrüßte ihn m it leb­
haftem Zuruf. D er m it dem Präsidenten zusammen ange­
kommene M inister des Aeußern, H anotaux, reiste alsbald nach 
Contrexöoille weiter, woselbst er m it dem russische» Minister 
des Aeußern, Fürsten Lobanow, speisen wird. —  D ie S ta d t­
vertretung von M irecourt gab abends dem Präsidenten ein 
Bankett. B ei diesem Anlaß hielt Felix Faure eine Rede, der 
wir nachstehendes entnehmen: „E s ist eine große Genugthuung
für den Präsidenten der Republik, daß seine erste Reise nach 
dem Osten Frankreichs zur Zeit der soeben beendigten so inter­
essanten M anöver erfolgt. D ieses Zusammentreffen ermöglicht 
es m ir, der lothringischen Einwohnerschaft den Dank des Landes

„F ort!"  rief Hollert, hastig einsteigend, um aus dem B e­
reich von Lene's Lhränenschleuse zu kommen.

D ie Braunen zogen an. Noch einen letzten G ruß an Lene, 
einen letzten Scheideblick auf das schmucklose H aus, und dann 
ging es fort, einer neuen, ungewissen Zukunft entgegen.

Eintönig tropfte der Regen auf die Lederdecke des H albwa- 
gens, und unsägliches Abschiedsweh belastete das Gemüth des 
jungen Mädchens. Gern hätte der S an itätsrath  dem bleichen 
Kinde neben sich einige tröstliche W orte gesagt, um so mehr, a ls  
er S ab ine nur b is zum B ahnhof begleiten konnte und sie dort 
dem Schutze einer bekannten D am e anvertrauen wollte. Aber 
die Trennungspein schnürte auch ihm die Kehle zu; vergeblich 
suchte er ihrer Herr zu werden. Schweigend legten die Insassen  
des W agens die Fahrt zurück .-----------

D er Zug hielt in R am in, dem Reiseziel der jungen Erzie­
herin. S ab in e  griff nach P la id  und Schirm  und hielt auf dem 
Bahnsteig Um schau; denn sie war benachrichtigt, daß sie abgeholt 
werden sollte. M it dem Bewußtsein, daß ihre eigene Person von 
nun an vor den übernommenen Pflichten zurückzutreten habe 
und das eigene Leid verschwiegen im Herzen ruhen müsse, prägte 
sich ihrem blassen Antlitz ein eigenthümlicher herber Zug auf, 
w as ihrer Erscheinung etwas Abweisendes, Unnahbares gab.

E s war Abend und in der Nähe einer G laslaterne trat 
plötzlich ein kleiner, schmächtiger M ann auf S ab in e  zu, lüftete 
den zerdrückten Filzhut und fragte mit respektvoller, jedoch linki­
scher V erneigung:

„S in d  S ie  vielleicht Fräulein von Lettwitz, welche bei 
SaffenS erwartet w ird?"

„Jaw ohl,"  entgegnete die Angeredete etwas betreten; denn 
dieser Em pfang von einer sichtbar untergeordneten Person be­
fremdete sie.

A ls  das Männchen den fragenden Blick der jungen D am e  
auffing, lüftete es nochmals den H ut von seiner spitz aufge- 
thürmten, aschblonden Haartolle und sagte höflich :

Hausdiener Schwendler, Teophil Schwindler genannt. Ich  
soll S ie  abholen. B itte , mir zu f o lg in ; ich habe schon eine 
Droschke bestellt."

M it  diesen W orten nahm der Abgesandte des Hauses Sassen  
der jungen Reisenden das Gepäck ab. W iederholt wandte er

für die unseren Soldaten  bereitete Aufnahme auszudrücken, 
welche kund thut, welch enge Freundschaft sie mit unserem  
Heere verbündet. Ich bin übrigens davon nicht überrascht. 
W enn ich während der wenigen T age, die ich unter den 
Truppen zugebracht habe, diese väterliche Gastfreundschaft 
beobachten und so noch lebhafter die Gefühle Ihrer M itbürger 
kennen lernen konnte, so hatte ich doch seit langem mit ganz 
Frankreich die leidenschaftlichen Schläge Ihrer Herzen empfunden. 
Nirgends besser a ls  hier findet der P atrio tism us seinen höchsten 
Ausdruck, wo der K ultus einer in der Erbschaft gemeinsamer 
Leiden und gemeinsamen Ruhmes bestehenden Vergangenheit sich 
verbündet mit der Beständigkeit der Begeisterung und der H in­
gabe an die nationalen Geschicke. . . . M eine Herren, das na­
tionale Gefühl ist überall rege im Lande. E s ist in der ganzen 
Ausdehnung unseres Gebietes von der gleichen beständigen 
W ärm e, aber es scheint, daß am Fuße dieser Berge, die unsere 
Grenze bilden, das B ild  des Vaterlandes unvergleichliche Klar­
heit und Glanz gewinnt. Ich erhebe mein G las zur Ehre der 
S ta d t M irecourt und grüße die Bevölkerung der Vogesen. 
M eine Herren —  auf das französische V aterlan d !" Z u der 
gestrigen großen Parade auf dem P lateau  Puzieux kamen der 
M inister des Aeußern Hanotaux in B egleitung des russischen 
M inisters des Aeußeren Fürsten Lobanow und G eneral D rago- 
m irow in B egleitung des G enerals Coiffe an. D ie  zahlreich 
versammelte M enge begrüßte die Ankommenden mit Hochrufen. 
Präsident Faure kam um 9 Uhr auf dem Paradeselde an und 
fuhr in einem G alaw agen, von einer KürasfiereSkorte begleitet, 
die Front der Truppen ab. Nach dem Vorbeimärsche verließ  
der Präsident den W agen, unterhielt sich mit jedem der fremden 
Offiziere und begab sich auf die offizielle Tribüne. Hier stellte 
der M inister des Aeußeren H anotaux den Fürsten Lobanow dem 
Präsidenten vor, welcher mit ihm eine kurze, herzliche Unter- 
Haltung führte.

D ie  z w e i t e  r u s s i s c h  - f r a n z ö s i s c h  - c h i n e s i ­
s c he  A n l e i h e  soll im November abgeschlossen werden, wobei 
abermals Frankreich Geld hergeben muß und R ußland das 
Hauptgeschäft machen wird. D er deutsche Markt wird wiederum  
bestimmt ausgeschlossen sein. I m  Zusammenhang mit der Anleihe 
steht die Gründung der russisch-chinesischen Bank mit neun Zehnteln  
französischen Geldes.

W ie der „ P o ltt. Korresp." aus Petersburg gemeldet wird, 
hat die Stadtrepräsentanz von M o s k a u  einen Kredit von 
4 8 0  0 0 0  R ubel votirt, damit sich die erste „Hauptstadt" des 
Reiches an den KrönungSfeterlichketten in würdiger und ihrer 
dynastischen T reue entsprechender Weise betheiligen könne. D es  
weiteren wird die S ta d t M oskau zur Erinnerung an das 
Krönungsfest eine Armen-Versorgungsanstalt mit einem Aufwand  
von 2 0 0  0 0 0  R ubel errichten.

hierauf sein blatternnarbiges, bartloses Antlitz mit ängstlichem 
Ausdruck zurück, a ls  befürchtete er, die seiner O bhut Anvertraute 
zu verlieren.

Z u  anderer Zeit hätte die drollige Gestalt in fast schäbig 
zu nennender Kleidung eine erheiternde Wirkung bei S ab in e  
hervorgerufen; in diesem Augenblick ihrer Ankunft sah sie es 
jedoch a ls  eine Geringschätzung ihrer Person an, daß man diesen 
Menschen in grauer Joppe und schwarzen, abgetragenen B e in ­
kleidern, aus welchen schiefgetretene Zugstiefel mit zerrissenem 
Gummieinsatz hervorlugten, zu ihrem Em pfang schickte. D ie  
hoch zugeknöpfte Weste und der über einen  ̂schwarzen S ch lips  
zurückgeklappte Hemdkragen kennzeichneten Teophil Schwendler 
a ls  einen Modegegner.

D ie  Droschke stand- bereit. Ein magerer Schim m el, vom  
behäbigen Rosselenker fleißig angefeuert, führte das Gefährt mit 
der jungen Erzieherin und ihrem Schutzheiligen Schwendler nicht 
allzurasch der V illa Sassen zu.

Prächtig erleuchtete Schaufenster, breite S traßen  und eilig  
vorüberhastende Leute boten der Kleinstädterin während der Fahrt 
ein abwechselungsvolles B ild . Nach vielen Kreuz- und Q uer­
fahrten lenkte der W agen in eine stillere, parkähnliche Gegend 
und hielt endlich vor einem villenartigen Gebäude, welches, wie 
in vornehmer Zurückgezogenheit, abseits vom Lärm der S traße  
lag und von der letzteren durch einen wohlgepflegten Vorgarten  
getrennt ward.

„Gottlob," murmelte S ab in e , „daß ich nicht in enger S tra ß e  
zu wohnen brauche! Hohe Häuser hätten mich beängstigt!"

„W ir sind angelangt, F räu lein !"  sagte Schwendler und 
sprang vom Bock.

D ie lange Flucht der Fensterreihe in den massiven M auern  
w ar nur wenig erhellt; aber oben im Thurmerker flackerte bei 
Annäherung des W agens ein Licht am Fenster hin und her und 
ließ die Umrisse einer weiblichen Gestalt erkennen. S ab in e  
dachte: S o llte  dort oben Röschen B lu m  ihr Heimwesen haben?

Schwendler zog die Hausglocke. V om  Erdgeschoß aus  
wurde die H austhür durch M echanism us geöffnet und die junge 
Fremde gelangte über einige teppichbelegte S tu fen  auf den wärme- 
durchströmten Vorplatz der V illa , welchen eine rothe Am pel er­
hellte. Hohe Flügelthüren mündeten auf denselben.

(Fortsetzung fo lgt.)



Deutsches Peich.
B e r l in ,  19. September 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heule Abend von Potsdam 
zur Jagd nach Romtnten abgereist.

— Die Ernennung zum KoMreadmiral wurde dem Prinzen 
Heinrich vom Kaiser persönlich überreicht und bei dem darauf 
folgenden Mahle brachte der Kaiser ein dreimaliges Hoch auf 
den neuen Adm ira l aus. —  Bezüglich des dem Prinzen be­
w illigten einjährigen Urlaubs, der vielfach Aufsehen erregt hat, 
bemerkt die „K ö ln . Z tg ." , es liegt durchaus nichts Erstaunliches 
darin, wenn der P rinz, der bisher eigentlich ganz ununterbrochen 
im  Seedienst gewesen ist, sich jetzt einmal einige Ze it der Aus- 
spannung und anderweitiger Beschäftigung widmen wollte, und 
das umsomehr, als m it seiner Ernennung keine Bezeichnung zu 
einer besonderen Dienststellung verbunden ist. —  Gestern ist 
P rinz Heinrich von K ie l nach Schloß Romrod abgereist, um da­
selbst m it seiner Gemahlin und dem Prinzen Waldemar zu­
sammenzutreffen. D ie prinzlichen Herrschaften werden dort der 
Kaiserin Friedrich einen Besuch auf Frtedrichshof abstatten und 
demnächst nach Schottland sich begeben. Im  Oktober gedenken 
dieselben jedoch zur Feier des Geburtstages der Kaiserin im 
Neuen P a la is  einzutreffen und zum Besuch bei Ih re n  Majestäten 
auf einige Ze it dort zu verweilen.

—  Der Besuch des Kaisers in Wiesbaden ist nunmehr be­
stimmt auf den 14. Oktober festgesetzt.

—  Der Kaiser hat den Prinzen von Wales zur Eberjagd 
bet Springe eingeladen. Der P rinz kommt Anfang November 
nach B e rlin , um den Kaiser nach Springe zu begleiten.

— Fürst Bismarck hat den Grafen Waldersee durch ein
Handschreiben zu seiner Ernennung zum Generaloberst m it dem 
Range eines Generalfeldmarschalls beglückwünscht. Unter den 
zahlreichen Gratulanten befindet sich auch der König von 
Ita lie n . "

—  Auf Vorschlag des General-Kommandos in  B e rlin  hat 
H -rr  Robert Löbbecke, Ptonierhauptmann a. D . zu Jser- 
lohn, einen ehrenvollen R u f von der chinesischen Regierung er­
halte«, um in China bei der Reform irung des dortigen Be­
festigungswesens thätig zu sein. Die Berufung erfolgte auf die 
Dauer von drei Jahren unter gleichzeitiger Ernennung des Herrn 
Löbbecke zum kaiserlich-chinesischen General. Der Genannte w ird 
dem Rufe Folge leisten und noch in  dieser Woche die Reise 
nach China antreten.

—  Der M inister des In n e rn , Herr von Köller hat in 
einem Erlaß an die Polizeibehörden diese angewiesen, ihm über 
jeden größeren Streik direkten Bericht zu erstatten.

—  W irk l. Geh. Rath Baensch ist gestern Abend in  Rends­
burg eingetroffen, um m it den technischen Beamten der Kanal- 
Kommission die Besichtigung der elektrischen Beleuchtung des 
Kaiser-Wilhelm-Kanals vorzunehmen. Dem Vernehmen nach soll 
am Freitag ein aus Panzerschiffen 1. Klaffe bestehendes Ge­
schwader eine Probefahrt durch den Kanal unternehmen.

—  Der konservative Verein in  Elberfeld hat an Stöcker 
eine Vertrauensadresse gesandt.

—  Die Hammerstein-Angelegenheit scheint noch nicht zu 
Ende zu sein. Jetzt sollen noch 80 Privatbriefe veröffentlicht 
werden, die sein Privatleben zum Gegenstände haben.

—  Bei der Reichsiagsersatzwahl im  Wahlkreise Oels-Groß- 
wartenberg find bis heute M ittag  gezählt fü r von Kardorff (kons.) 
6971 Stimmen, fü r Puchstetn (Antisem it) 3680, fü r Doormann 
(freis.) 2237, fü r Gießmann (Soz.) 197 Stimmen. Danach 
scheint die W ahl des Herrn von Kardorff schon im  ersten W ahl­
gange sicher zu sein.

—  I m  Kreise Soest w ird demnächst wie in  W orms der 
Versuch gemacht werden, den Landwirthen durch die Errichtung 
eines GetretdelagerhauseS bessere Preise zu verschaffen. M it  dem 
Lagerhause soll eventl. auch eine Genofsenschaftsbäckerei, die 
Pumpernickel herstellt, verbunden werden. Es haben sich 22 
Landwirthe bereit erklärt, m it 34500  M ark Kapita l die Sache 
zu unterstützen.

—  Sämmtliche katholischen Bauernvereine Bayerns ver­
einigten sich in  Nürnberg zu einem Landesverband. Das Aktions­
programm erwähnt, nach der „K ö ln . Volksztg.", Abänderung des 
Forstgesetzes, Gründung einer Landwirthschaftsbank, Herabsetzung 
des Hypothekenzinsfußes und des Zinsfußes der S tiftungskapi- 
talten, Erleichterung der Bodenzinslast durch Herabsetzung des 
Zinsfußes der Grundrenten und Obligationen, Konvertirung 
der Staatsschuld durch Herabsetzung des Zinsfußes von 4  auf 
3 Prozent, Errichtung einer staatlich geleiteten Mobiliar-Feuer- 
Verstcherung, Abänderung des Heimathgesetzes, Einführung der 
allgemeinen progressiven Einkommensteuer, Regelung des Dienst­
botenwesens. M it  der Ausarbeitung der bezüglichen Gesetzent­
würfe, Anträge und Denkschriften wurde Zentrums-Abgeordneter. 
Söldner beauftragt.

—  D ie Schwurgerichtsverhandlung gegen den Alexianer- 
bruder Heinrich findet in  Aachen am 2. Oktober, gegen den 
Bruder Jrenäus am 4. Oktober statt; beide find bekanntlich des 
wissentlichen Meineides angeklagt.

—  Neue Enthüllungen über bedenkliche Vorgänge in rhei­
nischen Irrenanstalten scheinen bevorzustehen. Zahlreiche gericht­
liche Vernehmungen fanden in  den letzten Tagen in  Köln und 
Andernach statt über die vierjährige Einschließung eines jungen 
Mannes aus reicher Fam ilie in  einer rheinischen P rovinzia l- 
Jrrenanstalt, aus der er nach wiederholte» vergeblichen Flucht­
versuchen durch Verwandte aus Köln heimlich entführt wurde.

—  Der M atrikularbeitrag Preußens fü r 1895/96 beträgt, 
der „Hamb. Börsenhalle" zufolge, 244073  793 M ark, gegen 
das V orjahr mehr 9914771  M ark; außerdem als Zo ll- und 
Verbrauchssteuer-Aoersum fü r Helgoland 22400 Mark.

O els, 19. September. Nach der jetzt vollständig vorliegen­
den Zählung hat bet der Reichstagsersatzwahl im  Wahlkreise 
Oels - Gr. Wartenberg v. Kardorff (Reichsp.) 7126, Puchstein 
(Antis.) 3751, Doormann (freis.) 2274 und Gießmann (Sozld.) 
198 Stim m en erhalten, v. Kardorff ist somit gewählt.

Darmstadt, 19. September. D ie verwittwete Prinzessin 
von Battenberg ist schwer erkrankt. Gerüchtweise verlautet, sie 
sei von einem Schlaganfall betroffen worden.

München, 18. September. Vom Ehrengericht wurde der 
Premier-Lieutenant K rafft, Verfasser der Broschüre „Glänzendes 
Elend/', des Offiziertttels enthoben. K ra fft läßt in  vierzehn 
Tagen eine neue Schrift unter dem T ite l „Kasernen-Elend" er- 
schetnen, welche die Verhältnisse der Unteroffiziere zu den M ann- < 
schaften schildert.

Ausland.
Trieft, 19. September. D ie Polizei untersagte eine von 

der ,,^.88ooEons xroArs8si8ta" auf den 20. d. M ts. in  das 
Fenice-Theater anberaumte Versammlung, welche eine Kundge­
bung zu Gunsten der Festlichkeiten in Rom beschließen sollte.

R om , 19. September. Heute Vorm ittag trafen unter Be­
gleitung von Offizieren und Mannschaften die Fahnen von 20 
In fan terie - und 5 Kavallerie-Repimentern ein, welche an dem 
Feldzug von 1870 theilgenommen haben, sie wurden nach dem 
Q u ir in a l gebracht, wo sie von zwei Flügeladjutanten des Königs 
in Empfang genommen wurden. D o rt wurden sie unter den 
Klängen des Kriegsmarsches in  dem prächtig geschmückten S aa l 
aufgepflanzt.

Rom, 19. September. Bei der heurigen Preisoertheilung 
erhielt die Berliner Turnerschaft einen Lorbeerkranz fü r allge­
meines gutes Turnen, eine silberne Medaille fü r freies Rtegcn- 
Turnen und den Ehrenpreis der S tad t Como in Gestalt eines 
chinesischen Säbels. Weingaertner erhielt als bester Einzelturner 
je eine goldene Medaille von der S tadt Rom und vom Komilee. 
Flatow und Graemer erhielten goldene Medaillen als zweiten 
und dritten P re is ; Zimmsrmann, Schumann, Zahn erhielten 
silberne Medaillen. Neukirch eine bronzene Medaille. Das P u ­
blikum und die T urner begrüßten die P räm iirung  der Deut­
schen, welche besonders durch K ra ft, Ausdauer und Eleganz in 
ihren Uebungen alle anderen weit überragten, m it lautem Bei­
fall. Der Präsident forderte in  der Ansprache, m it welcher er 
die P räm iirung  einleitete, die Ita lie n e r auf, sich Methode, 
Eleganz und D isz ip lin  der deutschen T u rne r zum Muster zu 
nehmen.

Paris, 19. September. W ie verlautet, soll nach den M a­
növern der bisherige Gouverneur von P a ris  und Oberkomman- 
dirende der Armee, General Sausfier an Stelle des Generals 
Ferner Großkanzler der Ehrenlegion werden. An die Stelle 
des Generals Sausfier soll General Jam ont treten.

London, 19. September. D ie „T im e s " melden aus 
Shanghai: Der Kaiser genehmigte den sofortigen Bau einer 
Eisenbahn von Shanghai über Sutschau und Tschinkiang nach 
Nanking, um den Forderungen Japans zuvorzukommen.

Sofia, 18. September. Heute fand die Verhandlung 
gegen das Organ Radoslawows „N arodn i prava" statt, welches 
auf G rund des Gesetzes zum Schutze der Person des Prinzen. 
Ferdinand wegen Wiedergabe eines antidynastischen Artikels der 
„Narodna Swoboda" in  Anklagezustand versetzt ist. Der Ge­
richtshof beschloß, die Angelegenheit bis zur Verhandlung gegen 
die Hauptangeklagte „Narodna Swoboda" zu vertagen. Am 
Sonnabend findet vor dem hiesigen Gerichtshöfe die Verhand­
lung gegen beide B lä tte r statt.

WrsvmziaknachriHte«.
Culmsee, 19. September. (Verschiedenes.) Herr Kopien Lafont 

von hier ist als Pfarrer nach Bsrent versetzt; sein Scheiden wird hier 
allgemein bedauert. —  Herr Pfarrer Prengel aus Lonzyn ist auf die 
Pfarrstelle Gr. Czyste präsentirt worden. —  Aus dem Felde des Be­
sitzers Herrn Jesconowski wurde gestern mit einem Rübenausheber aus 
der Maschinenfabrik Peters-Magdeburg eine Aushebeprobe in Gegenwart 
vieler Interessenten vorgenommen, die aber nicht günstig ausgefallen ist, 
da beim Ausheben sowohl die Blätter als auch die Rüben zu stark be­
schädigt wurden. —  Die Hasenjagd ist dies Jahr nicht sehr ergiebig, 
infolgedessen kostet hier ein Hass 2,75— 3,00 Mark. —  Am 1. Oktober 
tritt auch auf unserem Bahnhof die Perronspsrre in Kraft.

C u lm , 18. September. (Verschiedenes.) Bei der Neuverpachtung 
der Räumlichkeiten des Kaiser-Wilhelm-Schützenhauses ist Herrn Lachmann, 
dem bisherigen Pächter, bei einem Gebot von 3100 Mk. der Zuschlag 
ertheilt worden. B is jetzt betrug die Pacht 2400 Mk. —  Die geftere 
geplante Uebung der Krankenträgerkolonne des Kriegervereins auf dem kleinen 
Exerzierplätze mußte wegen des Regens verschoben werden. Herr Kreis­
physikus D r. Carl beschränkte sich darauf, mit den im Vereinslokal 
erschienenen 10 Mitgliedern der Kolonne eine ausführliche Prüfung über 
den Bau des menschlichen Körpers und die erste Hilfeleistung bei plötz­
lichen Unglücksfällen, lebensgefährliche Blutungen rc. abzuhalten. Darauf 
folgte ein kameradschaftliches Beisammensein, bei welcher Gelegenheit drei 
neue Mitglieder für die Kolonne gewonnen wurden. Der Vereins- 
Vorstand hat beschlossen, derartige Uebungen künftig in jedem M onat 
einmal zu veranstalten. —  Unsere Im ker klagen sehr über die vielen 
Raubbienen, welche in dieser Zeit ihr Wesen treiben. Auf mehreren 
Stellen wurden Im kern Stöcke in kurzer Zeit gänzlich ausgeraubt.

Aus der Culmer Stadtniederung, 17. September. (Der vor acht 
Tagen um 7000 Mk. bestohlene Molkereipächter Briggmann in Schöneich) 
konnte in Folge des Verlustes und bei dem Darniederliegen des Butter­
und Käsegeschästs seinen Verbindlichkeiten nicht nachkommen und mußte 
deswegen die Zahlungen einstellen. Der Betrieb der Molkerei mußte 
gestern eingestellt werden, die Genossenschaft w ill jedoch dafür sorgen, 
daß die Milch baldigst wieder in der Molkerei verwerthet wird.

Königsberg, 18. September. (Ausstellung.) N u r noch wenige 
Tage trennen uns vom «Schlüsse der Ausstellung, der unter allen Um ­
ständen schon diesen Sonntag, den 22., abends 11 Uhr, stattfindet. 
Voran geht mittags um 12 Uhr ein feierlicher Schlußakt in der Fest- 
halle, Montag früh beginnt die große Abrüstung.

Lokalnaitzrichtrn.
Thorn, 20. September 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .) F ischer, 
Sekond-Lleutenant von der Reserve des Husaren-Regiments Landgraf 
Friedrich I I  von Hessen-Homburg (2. Hess.) N r. 14 (Thorn), zum Pre­
mier-Lieutenant befördert. W u l f s ,  Premier-Lieutenant z. D . (Thorn), 
zum Hauptmann z. D . befördert.

—  ( A i c h u n g s - J n s p e k t o r . )  Der Minister für Handel und Ge- 
werbe hat die durch Pensionirung des bisherigen Inhabers, Hauptmann a. D . 
Spitta, vom 1. Oktober d. Js. ab frei werdende Stelle des Aichungs- 
Jnspekrors für die Provinzen Ost- und Westpreußen dem Aichungs-Jn­
spektor, M ajo r a. D. Hugo, bisher in Stettin, verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: Die Ober-Steuer- 
Kontroleure Biedermann in gleicher Eigenschaft nach Hammerstein, 
Barfknecht von Hammerstein nach D t. Eylau und Berg von Hoch- 
Stüblau nach Culmsee, die berittenen Steuer-Aufseher Fisch von Hoch- 
Stüblau als Steuer-Aufseher nach Kl. Rakel und Menke von Dirschau 
als Grenz-Aufseher für den Zollabfertigungsdienst nach Thorn, die 
Steuer-Ausseher für die Zuckerfteuer Mottsckall von Prauft in gleicher 
Eigenschaft nach Schönsee und der Grenz-Aufseher Thiele in Wapionken 
als Steuer-Aufseher nach Zrachlin. Der Schutzmann Gronwald aus 
Danzig ist zur Probedienftleiftung als Grenz-Aufseher nach Wapionken 
einberufen worden.

Der Religionslehrer und Oberlehrer D r. Schulte am Progymnastum 
zu Löbau ist vom 1. Oktober d. Js . ab zum Professor der biblischen 
Exegese am Pelpliner Klerikalseminar ernannt worden. M it  der Der- 
waltung der Religionslehrerftelle am Progymnastum zu Löbau ist der 
Vikar D r. Klebba zu Dirschau betraut worden.

Der Hauptamts-Rendant Deutsch in Landsberg O.-Schl. ist vom 
1. Oktober ab in gleicher Eigenschaft nach Jnowrazlaw versetzt. Der 
Hauptamts-Rendant, Rechnungsrath Schultze m Jnowrazlaw tritt auf 
seinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruhestand.

—  ( G e g e n  d i e  E i n f u h r  v o n  S c h w e i n e f l e i s c h  u n d  
F e d e r v i e h . )  Wie aus Gollub gemeldet wird, haben Besitzer an der 
p r e u ß i s c h e n  Grenze eine Petition bei der Regierung eingebracht, 
in der sie bitten, die Einfuhr von Schweinefleisch und Federvieh von 
Polen nach Preußen zu untersagen. Die Besitzer fühlen sich durch den 
übergroßen Transport von Vieh u. s. w., welcher einen erheblichen Druck 
auf die Preise ausübt, in ihrer Existenz beeinträchtigt«

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. 3. Rechnung ^  
Forftkafle pro 1. Oktober 1893/94. Die Rechnung hat einen Be l 
von 26 000 Mk. An Ueberschuß sind 35 800 M k. an die Kämmerei M  
abgeführt worden. Die Kostenrechnung für den Bau deS Forsts > 
Ollek stellt sich auf 17 600 Mk., wovon 3300 Mk. Ueberschrettung ^  
Ueber die Überschreitung beantragt der Ausschuß Vorlage einer 
gründung. Stadrbaurath Schmidt bemerkt, die Rechnung über den 
des Forsthauses Habe ihm infolge eines Versehens nicht vorgelegen » 
sei deshalb ohne M otivirung geblieben. E r könne gleich hinzusug ' 
daß die Überschreitung in der Hauptsache ihren Grund darin habe, o p 
das Bauholz nicht, wie im Anschlage vorgesehen, aus der Forst  ̂
nommen werden konnte. Stv. Kordes bringt zur Sprache, daß iN 
Forftdeputation Meinungsverschiedenheiten mit dem Herrn Obersorst 
über die Ausübung der Jagd in der städtischen Forst entstanden 
Auf Eingaben der Deputationsmitglieder an den Herrn Oberförster u 
an den Herrn Oberbürgermeister sei noch keine Antwort erfolgt. Ov 
bürgermeister D r. Kohli erwidert, daß er die Antwort schon einem 
Unterzeichnern der Eingaben habe zugehen lassen. Die Rechnung oe 
Forstkasse wird genehmigt, bezüglich der Rechnung über den Bau o 
Forsthauses Ollek wird der Ausschußantrag auf Vorlage einer Begru 
düng der Überschreitung angenommen und zugleich wird beschlossen, a 
den Magistrat das Ersuchen zu richten, bei Etatsüberschreitungen die ls 
nehmigung rechtzeitig nachzusuchen. —  4. Rechnung der GasanftaltskaN 
pro 1. April 1893/94. Der Abschluß stellt sich wie folgt: EinnahUU 
307 300 Mk., Ausgabe 198800 Mk., Bestand 103 500 Mk. An d" 
Kämmereikaffe wurden 40 000 Mk. Ueberschuß abgeführt. —  5. ^ . 
Titel 6 Pos. 2 des Gasanstalrsetats sind die Kosten für Arbeitslöhne b 
Einrichtung und Unterhaltung der Privatgasleitungen um 2000 M - 
überschritten worden. Die Ueberschrettung wird genehmigt. — 6. M  
Gehalt des Hilfsförsters Neipert wird von 60 Mk. auf 72 Mk. 
M onat erhöht. — 7. I n  den Haushaltsplan der städtischen Forstoerrval 
tung pro 1. Oktober 1895/96 will der Ausschuß für Festlegung de 
Sedanfeftplatzes im Ziegeleipark 1000 Mk. bewilligen. Bürgernieist» 
Stachowitz ist gegen die Ausgabe; mit Rücksicht auf den nächstjähriger 
Etat, der ungünstiger abschließen werde, müsse gespart werden. Au» 
Oberbürgermeister D r. Kohli plaidirt für Ablehnung der Summe, währen 
L?rv. Kordes dafür eintritt. Stadtbaurath Schmidt hält eine Bekiesung 
des Platzes für unzweckmäßig; bei größeren Menschenansammlung^ 
werde es doch immer stauben. Die Bewilligung der 1000 Mk. wird ov* 
gelehnt. —  8. Das Grundstück Altstadt Nr. 210 wird mit 12 000 M - 
und das Grundstück Altstadt N r. 470 mit noch 14500 Mk. (im ganzen 
mit 25 000 M k.) beliehen. —  9. Aus das M onita der Stadtverordnetem 
Versammlung über Langsamkeit bei der Prüfung der Jahresrechnungen 
äußert sich der erste Kalkulaturbeamte dahin, daß ein schnelleres Aufarbeiten 
ohne Anstellung einer dritten Kraft, für die es aber in dem KalkulatU^ 
bureau an Platz fehlen würde, nicht möglich sei. Die Versammlung 
nimmt von dieser Mitttheilung Kenntniß und spricht zugleich aus, dap 
in dem M onita ein Vorw urf gegen die Kalkulaturbeamten nicht ausge* 
sprochen sein sollte. Auf die Anfrage der Versammlung, welche 
schlüsse der Stadtverordneten etwa noch nickt zur Ausführung gelang 
seien, liegt die Auskunft des Magistrats vor, von welcher die VersaMlM 
lung befriedigt ist. —  Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
waltungsausschufses; Referent Stv. K r i w e s .  1. I n  die Baudeputation 
werden an Stelle der verstorbenen Herren Malermeister Bärmann uno 
Paul Pichert die Herren Maurermeister Soppart und Herter als Bürget' 
Mitglieder gewählt. —  2. Auf der Kläranftalt soll zur bakteriologischen 
Untersuchung der Abwässer und des Wafferleitungswassers ein Zim M^  
als Laboratorium eingerichtet werden. Die bakteriologische Untersuchung 
soll dem Herrn Kreisphysikus D r. Wodtke übertragen werden und -U* 
nächst einmonatlich, dann zweimonatlich stattfinden. Die Versammlung 
ertheilt hierzu ihre Zustimmung. Eine feste Entschädigung für den Herr» 
Kreisphysikus wird vom 1. Januar ab festgesetzt werden. Zur E in r iß  
tung des Laboratoriums werden 90 Mk. bewilligt. Gleichzeitig geriet? 
migt die Versammlung, daß die Stellen des zweiten Maschinisten un 
des zweiten Heizers auf der Kläranftalt mit dem Maschinisten Bar' 
kowski und dem Heizer Ewert besetzt werden, die vom ScklackthaUi 
übernommen werden. Auf eine Anfrage des S tv . Kordes erklärt Stadt' 
baurath Schmidt, der Magistrat könne nicht daran denken, das Waste 
der Konduktleitung wieder in den Straßen auslaufen zu lassen, da es 
in hohem Grade gesundheitsschädlich sei. M i t  dem Schluß der Leitung 
habe der Typhus in der Stadt aufgehört. Das Wasser werde nur ZU» 
Spülung der Kanäle verwendet. Die in der Stadt vorhandenen P u ^  
brunnen mit gutem Trinkwafler würden alle unterhalten für den 
daß die Wasserleitung versagen sollte. —  3. Bei Titel 4 Pos. 6a des 
Kämmereietats werden für noch nothwendige Pflasterarbeiten in de» 
Straßen noch 1000 Mk. bewilligt. —  4. Die Sicherheitsdeputation 
sich in einer von Herrn Stadtbaurath Schmidt einberufenen Sitzung w 
unserem Feuerlöschwesen beschäftigt und macht zur vorläufigen 2-e 
besserung desselben bis zur Einrichtung einer ständigen Feuerwehr >d. 
gende vom Magistrat genehmigte Vorschläge. I m  Rathhause soll vo 
abends 9 Uhr bis früh 6 Uhr eine ständige Feuerwehr ftationirt werde , 
die aus 1 Spritzenmeister und 3 M an n  besteht und bei jedem Alaro 
ausrückt. Kleine Brände bekämpft die Feuerwehr allein, bei Mittelleu 
wird durch die elektrische Alarmglocken ein Theil der Feuerwehr alarirn 
und bei Großfeuer erfolgt Alarmirung der ganzen Feuerwehrkorps dur 
die Thurmglocken. Die Unterhaltungskosten der Feuerwehr stelle»  ̂
jährlich auf 2281 Mk. Außerdem werden 3000 Mk. gefordert für -"s 
beschaffung von zwei Schlauchwagen und Ausrützungsgegenständen; ' . 
die Jakobsvorstadt soll ein Wasserwagen beschafft werden. Ueber 
Heranziehung der Feuersozietät zu diesen Kosten wird der Magistrat»  
eine Vorlage machen. Durch die Einrichtung der ständigen Feu^w  " 
wird auch eine Verminderung der Kosten erhofft, welche jetzt aus , 
Löschgebühren erwachsen. D ie Versammlung genehmigt die Einrichtn^  
der Feuerwehr unter Bewilligung der einmaligen Ausgabe von ^  . 
Mk. Die Wache wird sogleich errichtet werden. —  5. Dem grauer 
bescher W . Kauffmann wird der Preis für das von ihm zu Braue,  ̂
zwecken zu entnehmende Leitungswasser auf 18 P f. ermäßigt. b. ^   ̂
Reglement für die Benutzung der städtischen Lagerplätze aus dem 
Weichselufer und die Dienstvorschrift für den Uferaufseher wird ge ^  
mkgt. Der als Aufseher funktionirende Polizeisergeant unterliegt . 
der neuen Dienstvorschrift einer Kontrole. —  7. Dem Spediteur ^  z 
Asch wird die Genehmigung ertheilt zur Aufstellung eines Lagersckupp  ̂
am diesseitigen Weichselufer, der zur Lagerung von Speditionsgr ^  
dienen soll. A. hat eine Miethe von 150 Mk. zu zahlen und wUk 
evt. eine Umsetzung des Schuppens gefallen lassen. Der Schupp"
beim Handelskammerschuppen erbaut. —  8. Die Exportfirma 21) ^  ^
Hardtmann in Danzig wünscht aus dem Grabenterrain den Drel 
am Katzenkopf zu miethen, um dort einen Schuppen zur Lagerung 
Zucker zu erbauen. Die F irm a will die Pacht auf 12 Jahre abicvt 
und bietet 600 Mk. Pachtzins pro Jahr. Da die Hierherverlegung ^  
Zuckerlagers für unsere Stadt von großem Vortheil sein würde, '
F irm a mit der Pachtforderung von 800 Mk. entgegengekommen w ^ ^ ,
Die F irm a will auf dem Dreieckplatze in einem mit einem ein­
wände von 23 000 Mk. zu erbauenden Schuppen, der schon ö"^c.rbahN 
ber fertig sein soll. ca. 300 000 Ctr. Zucker lagern. Aus der Use 
werden jährlich 1000— 1500 Waggons für die F irm a eingehen, ^ ^ i d t  
viele Arbeiter Beschäftigung finden werden. Wie Stadtbaurath . ^ 1, 
mittheilte, ist der qu. Platz zum Bau eines Spritzenhauses ulwt 
auf absehbare Zeit werde die Stadt für ihn überhaupt 'eine 9. 
düng haben. Eine Pachteinnahme hat er bisher nickt ' eneh'
Einem Ersuchen des Herrn Finanzministers entsprechend, w v 
migt, daß die Frist für die Giltigkeit des mit dem JustiZst"us "   ̂
Abgabe von Terrain zum Bau eines neuen Amtsgericktsgevu" erideN 
geschlossenen Vertrages bis zum 1. April 1697 läuft. Zu dem 00N
Terrain wünscht der Justizfiskus am Katzenkopf noch e/ne H ho» 
900 Qum tr. hinzu zu erwerben, wenn der Preis dafür N- ^  M  
berechnet wird. Die Versammlung genehmigt den Berraul ^ t y  
Qum tr. zum Qumtr.-Preise von 20 M k.; die Taxe des D ^ r? n ^
Schmidt beträgt 30 Mk. —  10. Zur Reparatur der Sckeun ^  Aer 
die zum Theil eingestürzt ist, werden 1400 Mk. bewilligt. bö
Pachtung der zwischen Culmer- und Bromberger Chaussee 6 ,Pachtung der zwischen Culmer- und Bromberger Chaussee d, -^ h a ltu ^  
Hektar großen Abholzungsländereien an den Militärfiskus zu ^  J A  
militärischer Uebungen wird zum Pachtzinse von 2000 ^  
genehmigt. Früher wurde das Terrain vom M i l i t E ^  
benutzt. -  I I .  Bei der Verpachtung der Kämpe» E
zwischen dem Winterhafen und der Czarker Kämpe stn ^ ry  dl

Ks wird ve>w . ^ kwniedrigere Gebote abgegeben worden. Es wird ^ ^ r e ie N  
Gebote nicht zu acceptiren und die betreffenden r M  ^borab 
mals auszubieten. -  12. Der Pächter des Borwer -  ^  h e lA A  
wieder eine Pachtermäßigung nach. Die VersammlU g ^  I
das Gesuch abzulehnen und das Vorwerk in Parzellen



13. Auch das frühere H ilfsförfteretabliffem ent

k gew ährte Unterstützung von 200  M ark  aus ein werteres
puch.p?bwrlligt. —  15. M r  die von dem Besitzer Hufe in  O kraszin  ge- 
weapn der A bholzungsländereien genehmigt die V ersam m lung
250 des P ächters eine Pachterm äßigung von 400 M ark  au f

16. D er M ilitärfiskuS  hat sich bereit erklärt, au f dem 
ichen B  0  des W ilhelm splatzes, h in te r dem M aurerm eister Sckwartz- 
Preise "o au  eine Fläche von 2400 Q u ad ra tm e te r an  die S ta d t  zum 
und W 0"c 1 ^ 0  M ark  pro  Q u ad ra tm e te r abzutreten. S chu ldepu ta tion  

halten diesen Platz a ls  sehr geeignet zum N eubau  des 
Werk,, fü r  die erste Gemeindeschule und  empfehlen die E r ­
find ^ ffe lb e n  zu den günstigen B ed ingungen . F ü r  das Gebäude 
Hof ^ Q u a d r a t m e t e r  berechnet, w ährend 1600 Q u ad ra tm e te r fü r einen 
seblt A m m en werden sollen, der allen andere -. Sckulhäusern  in  T horn  
flädüsfk 6) M itthe ilung  des S lo .  R ittw eg er verhandelt auch die neu- 
Bau d s ^ ^^ ^n g em ein d e  über die E rw erb u n g  des P latzes, um  ihn  zum 
die d? "euen  P fa rrh au se s  zu verw enden, es ist aber anzunehm en, daß 
aen-.k ^ ^ e m e i n d e  zu G unsten der S ta d t  zurücktritt. D ie V ersam m lung 
feien, ^  den A nkauf des P latzes und  beschließt aus A n trag  des Re- 
zellp x ^ rn e r , daß zur A rrond rrung  des Platzes noch eine kleine P a r -  
tbkil, öu gekauft w erden soll. W ie O berbürgerm eister D r. Kohlt mit- 
er M ilitärfiSkus alle Parzellen  au f der W ilhelm sftadt, die
Wal,  ̂ ^lbst braucht, fü r die S ta d t  reseroiren. —  17. I n  den V er­
ein "« ^ ""d sch u ß  w ird  an  S telle  des verstorbenen H errn  Kolinski der 

Cordes und in  den F inanzausschuß an  S te lle  des zum S ta d tra th  
L.tzAlten H errn  M atth es  der S tv . Hellmoldt gew ählt. Schluß der 

^  ^  E inen  Druckfehler in dem gestrigen ersten Theile des
Kork s ^ rich tigen  w ir dahin , daß der S tv .  K riewes (nicht der S tv .  
bellte  ̂ ^  A nfrage in der Beleidigungssache gegen den S tv .  Plehw e

l r i ^ ( V o n  d e r  E i s e n b a h n . )  D er am  1. Oktober in Kras 
»ende W in te rfah rp lan  b ring t fü r un fern  O r t  n u r  folgende Aende- 
ogen auf der Strecke T h o rn -Jn o w raz law : Zug 56 geht von hier 6 ,49  

ab, bisher 6,55, Z ug 244 2,45 nachm., bisher 3,31. 
z) ^  ( C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  Nach den vom M edizinal- 
d E le m e n t  veröffentlichten D aten sind im G ouvernem ent P odolien  in  

O^ir vom 22. August bis 1. S eptem ber 101 Personen  an  C holera 
der 2  ^  ^  gestorben. I m  G ouvernem ent W othym en erkrankten in

vom 19. August b is 1. Septem ber 5849 P ersonen , von denen 
^  starben.

( D e r  k r i t i s c h e  T a g ) ,  den w ir nach F a lb  am  18. zusammen m it 
hat sich erst heute m it heftigem S tu rm  undx?"*Uond haben sollten, 

^Kelschauern eingestellt.
- - ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  hält am  nächsten M o n tag  im A rtu s- 

'2 eine außerordentliche H auptversam m lung ab.
2 Nr?" ( D i e  S a n i t ä t s - K o l o n n e )  

bei N icolal ihre S ch lußübung
hält am  S o n n ta g  Nachm ittag 

ab, zu der das Erscheinen aller
Glieder erforderlich ist. 

bäckst L e i p z i g e r  S ä n g e r )  K luge-Z im m erm ann w erden am 
M en  D onnerstag und  F re itag  hier rm Sckützenhause au ftre ten .

( A l l g e m e i n e  O  r 1 s  k r a n k e n k a s s e.) Z u  Kassenärzten 
^ w ä h l t  die H erren D r. Jaw orow icz  und  D r. Gimkiewicz m it einem 

e ^ d s g e h a lt  von je 1800 M ark , D r. v. Szczylowöki in  Mocker m it 
hak? Ä ahresgehalt von 1200 M ark , D r. Schulz au f B rom berger V or- 

Mir einem Jah re sg eh a lt von 400 Mk. und A ugenarzt D r. Kunz 
* einem Ja h re sg e h a lt  von 600 Mk.

^ " - ( B e l e u c h t e t  F l u r  u n d  T r e p p e n . )  Bei der jetzt schon 
,  ^ it ig  ein tretenden Dunkelheit machen w ir  die Hausbesitzer und  

b Usverrvalter au f die Verpflichtung aufm erksam , F lu r  und  T reppen 
^..Anbrechender Dunkelheit zu beleuchten, da das Außeracktlassen dieser 
bo?dgenheit nicht allein eine polizeiliche O rd n ungsstra fe  zur Folge 
in dn kann, sondern Z uw iderhandelnde auch fü r U nfälle, welche durch 
hoA elhafte Beleuchtung der T reppen  herbeigeführt werden, haftbar ge-

w erden können.
(A b n o r  m i 

B rom berger V orstadt.
A uf dem Grundstück des E igenthüm ers 

steht ein A pfelbaum  zum zweiten M ale  
m J a h re  in  voller B lüthe. I n  den W äldern  trifft m an zweite 

auch an den E rdbeerfträuckern.
F e u e r . )  I n  vergangener Nacht b ran n te  es wieder einm al in  

S ta d t , in  vier Wochen das dritte  M a l. Kurz nach 1 U hr 
fk"0en die Bew ohner des H auses Klosterstraße 1, das H e rrn  Hotelbe- 

M n k le r  gehört, durch F euec lä rm  aufgeschreckt. I n  der Küche der

M b  n o r m t  t ä t . )

Ä'L 
L"

- Schneiderinnen  Sobecka bew ohnten W ohnung  im zweiten Stock 
^  W en fa lls  durch Unachtsamkeit, F eu er ausgebrochen, das durch die 
svdob nenheit der Oertlichkeit schnell eine größere A usdehnung  nahm , 

die in  dem obern Stockwerke befindlichen B ew ohner n u r  d a ran  
Pru konnten, ihr Leben zu retten . Die F r a u  des R estau ra tionsd ieners  
)öap??drriann m ußte m it ihrem  kleinen Kinde, da sie m it der R e ttu n g  ge­
n i a l  hatt? k-n kni'ckS Ronkler nehm en. W ährend  das Kindhatte, den W eg durchs Fenster nehm en. W ährend  das Kind 

ihr M a n n , welcher sie 
D ie in  den bedrohten

Die F euerw ehr, welche diesm al schnell zur S telle  w ar,
'eschränken, w as  bei dem 

Erreichbarkeit des F euer- 
Um  4  U hr w a r das F eu e r gelöscht. 

I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4

es das F e u e r^ a u f  seinen Herd zu beschränken, w as  bei 
' e "

ne leichte A ufgabe w ar.

Ulrich geborgen w urde, tru g  die F r a u  und  
beik? auffing, erhebliche K ontusionen davon.
^tte? Stockwerken w ohnenden F am ilien  haben n u r  w enig an  M o b ila r 

können, u nd  erleiden, da sie zum Theil nicht versichert sind, großen

U°"s"'s "  "  "
h e rsen d en  starken W inde und  der' schweren 

b keine leichte Aufgabe n 
Pers^7 ( P o l i z e i b e r i c h t . )

"err genommen.
b e f u n d e n )  ein gehäkeltes Sophadeckchen m it Häkelhaken und 
? lle  in  der B reitenftraße  und  ein gelbm etallener R in g  in  der 

"ftraße. N äheres im Polizeisekretariat.
Untex^EZ o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s  0 ,17 M tr . 
ichloss ^ u ll . W affertem peratur 13 o C. —  Die B a d e s a i s o n  ist ge- 
Yetkosr"' ben Tem peraturbericht stellen w ir daher m it heute ein. —  E m - 

sind die D am pfer „W ilhelm ine" m it H eringen , leeren S p ir i tu s -  
'A in fä ffe rn  und  G ü te rn  a u s  K önigsberg und  „ F o r tu n a "  m it 

>a^en ik P o len  un d  zwei beladenen K ähnen  a u s  D anzig. Abge- 
D am pfer „A lice" m it L adung und  drei beladenen K ähnen

Ab b e r i e f e n ,  16. Septem ber. (P reßprozeß .) I m  A pril d. J s .  hatte 
' ^ ltes " ^ n tw o r i l ic h e  Redakteur des in Posen erscheinenden polnischen 
^  P osen^om ec W ielkopolski", S te fa n  Szypersk i, vor der S trafkam m er 

B eleidigung des G ym nasial-O berlehrers F ie th  in  Gnesen 
DaS B la t t  hatte im Dezember v. J s .  u n te r  der 

^  Ot ..E in  antipolnischer V erein . D ie Wacht an  der W arthe"

einen Artikel gebracht, der sich m it der G rü n d u n g  einer O rtS gruppe deS 
„V ere iy s zu r F ö rd e ru n g  des Deutschrhums in  den O ftm arken" in 
G nesen befaßte und die W ahl des H e rrn  F ie th  zum stellvertretenden 
Vorsitzenden dieser O rtsg ru p p e  kruisirte. I n  diesem Artikel w ar gesagt 
w orden, es sei empörend, daß sich ein Lehrer, der polnische K inder zu 
unterrichten habe, diesem Verein widme. E s  werde kein W under sein, 
w enn die polnischen Schüler bei dieser W ahrung  deutscher In te ressen  
m it schrecklichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben w erden. Die S t r a f ­
kammer hatte den Angeklagten freigesprochen. I n  den G ründen  w urde 
gesagt, in  sachlicher Beziehung sei in  dem Artikel überhaup t keine B e­
leidigung zu finden, auch sei dem F ie th  der V o rw u rf der Parteilichkeit 
nicht gemacht w orden. Ueberdies habe der Angeklagte a ls  Redakteur 
eines polnischen B la tte s  in W ahrnehm ung  berechtigter In teressen  ge­
handelt. A uf die von dem S ta a ts a n w a lt  angemeldete Revision hob das 
Reichsgericht das Urtheil au f und w ies die Sache zur nochmaligen V er­
handlung an  das Landgericht Gnesen. Die A nw endung des P a rag rap h en  
193 (W ahrnehm ung berechtigter In teressen) erscheine gegenüber den vom 
Reichsgericht gefällten Entscheidungen ungerechtfertigt, auch sei die A us- 

; legung des zweiten Satzes in  dem Artikel, in  dem die Anklagebehörde den 
! V o rw u rf der Parteilichkeit erblickt, nicht gerechtfertigt. I n  der neuen 
I V erhand lung , die heute vor der hiesigen S trafkam m er stattfand, w urde 
z S zypersk i zu 50 M k. Geldstrafe veru rtheilt.

M annigfaltiges.
( E i n  F a m i l i e n d r a m a )  lag der V erhandlung  zu G runde, m it 

der am  Dienstag das Schwurgericht des B erliner Landgerichts I  nach 
beendeten Gerichtsferien die S itzungen  wieder aufnahm . A us der U n te r­
suchungshaft w urde die 33jährige Schlossersehefrau J d a  F ran k  vorgeführt, 
beschuldigt des M ordes ihrer beiden K inder, des 3 jährigen  Fritz F rank  
und  der 1 M o n a te  alten  M argare the  F rank . W eil sie und  ihre beiden 
K inder von einer unheilbaren  ansteckenden Krankheit befallen w aren , 
faßte die Angeklagte den Entschluß, sich und  die K inder durch Kohlen- 
dunst zu ersticken. Die M u tte r  konnte gerettet werden, w ährend die 
K inder starben. Die Angeklagte, welche m it ihrem M a n n  in  glücklichster 
Ehe gelebt hat, ist eine zierliche, bescheiden aussehende F ra u , die einen 
äußerst sympathischen Eindruck mackt. A ls sie au f der Anklagebank 
Platz nahm , schlug sie die Blicke zu Boden, bei der V erlesung des E r ­
öffnungsbeschlusses aber brach sie in kram pfhaftes Schluchzen a u s . S ie  
gab die T hat unum w u n d en  zu. S ie  habe das Leiden ihrer K inder nicht 
m it ansehen können. „ Ich  wollte nicht m orden, sondern alle glücklich 
machen." D er a ls  Sachverständige über den Geisteszustand der Angeklagten 
aufgerufene D r. Leppm ann giebt sein G utachten dahin  ab, daß nach 
seiner sicheren Ueberzeugung die F r a u  ihre T hat in  einem Zustande der 
Geistesstörung begangen habe, durch welchen die freie W illensbestim m ung 
ausgeschlossen w ar. D er Sachverständige führte au s , daß hier ein 
K rankheitsbild so schulmäßiger A rt vorliege, daß es in  jedem Lehrbuche 
der Seelenheilkunde a ls  P a ra d ig m a  seinen Platz finden könnte. S a n i ­
tä ts ra th  D r. M ittenzw eig giebt zu, daß die Angeklagte u n te r  einem 
seelischen Druck gestanden, will aber nicht soweit gehen, sich dem V o r­
redner dahin anzuschließen, daß Z 51 des Strafgesetzbuches Platz greife. 
Die Angeklagte habe sich in  einem Zustande höchster V erzw eiflung be­
funden , aber nicht pathologischer, sondern physiologischer V erzw eiflung; 
die T ha t sei in  einem Zustande höchsten Affekts geschehen, fü r einen 
krankhaften Affekt könne er dies aber nicht halten. F ü r  ihn sei es nicht 
erwiesen, daß die Angeklagte in  bewußtlosem Zustande oder in  dem Z u ­
stande krankhafter G eistesstörung gehandelt habe, der die freie W illensbe­
stim m ung ausschloß. — P ros. D r. S tra ß m a n n  erklärte: Die F rag e  nach 

dem Geisteszustände der Angeklagten trete  heute zum ersten M ale  an  ihn 
h e ran ; er sei nicht im S tan d e , bei einem so schwierigen Fa lle  ex 
ab rup to  ein G utackten abzugeben, dazu gehörte vielmehr eine längere 
Beobachtung. Verschiedene M om ente scheinen allerd ings d a rau f h inzu­
deuten, daß eine krankhafte G em üthsftim m uug und  Zw angsvorstellungen  
vorhanden w aren . —  D r. Leppm ann vertheidigte sein G utachten noch­
m als  nachdrücklich gegenüber dem D r. M ittenzw eig und  kommt aberm als 
zu dem Schluß, daß hier nicht n u r  ein Akt der Verzweiflung, sondern 
der Geistesstörung vorliegt. D er Gerichthof lehnte den A n trag  auf 
weitere Beobachtungen der Angeklagten ab. S ta a ts a n w a lt  D r. Schweiger 
beginnt m it der Bem erkung, daß im  vorliegenden Fa lle  ein schweres 
Verbrechen begangen w orden sei, ohne daß m an  die T h ä te rin  a ls  eine 
V erbrechern  bezeichnen könne. H ier sei übertriebene M utterliebe das 
M o tiv  zu der schrecklichen T hat gewesen. Die Angeklagte verdiene 
zweifellos das M itleid  im höchsten G rade. S ie  sei eine überraschend 
tief angelegte N a tu r , ihre B riefe flössen über von Liebe zu ihrem M a n n e  
und  ihren K indern. A u s dem Eindrucke, den die Angeklagte mache, 
sowie a u s  ihrer ganzen V ergangenheit sei es a ls  g laubhaft anzusehen, 
daß sie keine Schuld trage an  der unseligen Krankheit, von der sie be­
fallen w urde. Nach ärztlichem G utachten habe sich ih rer eine schwere 
M elancholie bemächtigt; sie sei der Ueberzeugung gewesen, daß nicht n u r  
sie, sondern auch ihre Kinder n iem als von der schlimmen K rankheit 
befreit werden w ürden , und m it unwiderstehlicher G ew alt sei sie zu dem 
Gedanken gedrängt w orden, daß n u r  der Tod sie und  ihre K inder von 
der N oth befreien könne. Nach dem G utachten des D r. Leppm ann habe 
die Angeklagte keine Ueberlegung besessen, sie könne deshalb nicht fü r 
ihre schwere T hat verantw ortlich  gemacht w erden und  er müsse bei den 
Geschworenen beantragen , die Schuldfrage zu v e r n e i n e n .  W enn die 
Angeklagte a u s  dem Gefängnisse herauskomme, werde sie hoffentlich die 
K raft zu einem neuen  Leben finden und  versuchen, das schwere Leid, 
welches sie über sich und  ihre Angehörigen gebracht, wieder gu t zu machen. 
D er S pruch  der Geschworenen lautete  au f N i c h t s c h u l d i g .  Die Ange­
klagte w urde sofort freigelassen.

( E x p l o s i o n . )  I n  Altofen bei Budapest explodirten in 
dem M agazine der P etra lit - Explofivstofffabrik zwei Doppel- 
zentner P etra lit. D ie W ände des M agazins wurden zerstört; 
da die Arbeiter noch nicht angetreten waren, wurde niemand 
verletzt.

( D u r c h  e i n e  u n e r w a r t e t e  E r b s c h a f t )  ist einer 
armen Arbeiterfamilie in Staaken bei S pandau  eine große 
Freude bereitet worden. Der Gemeindevorsteher benachrichtigte 
die Leute am S o n n ta g , daß dem 16jährigen S o h n , der D ienst­
junge bei einem Bauern ist, von einem unbekannten W ohl­
thäter ein Legat von 3 7 0 0  Mark ausgesetzt worden ist; die 
M ittheilung war vom Amtsgericht in Spandau  eingegangen. 
D er Erblasser soll eist Beam ter des Kriegsministeriums sein, 
der in Spandau  Gelegenheit hatte, den Knaben kennen zu 
lernen.

Neueste Nachrichten.

Ein großes Menbahnunglück
meldet der Telegraph aus ChMstktz.' D ie M eldungen lauten:

C h e m n i t z ,  2V. September. Bei Oederan, auf der 
Linie Chemnitz-Dresden, stieß ein M ilitärzug, welcher zwei 
Bataillone des Zwickauer Infanterieregiments zurückbrachte, 
mit einem Güterzuge zusammen. 12 Soldaten sind todt, 
20 schwer und 40 leicht verletzt.

C h e m n i t z ,  20. September. Der M ilitärzug hatte 
96 Axen. E in  Gepäck- und vier Personenwagen, in denen 
die 1. Kompagnie und ein Theil der 2 untergebracht waren, 
wurden demolirt. Größeres Unglück wurde noch dadurch 
vermieden, daß der Dresdener Schnellzug ^  Minute vor 
dem Zusammenstoß die Strecke passirte. Die Verwundeten 
wurden größten Theils mittels zweier Extrazüge nachts 
nach Chemnitz gebracht. Offiziere sind nicht verletzt.

Minden, 19. Septem ber. I n  oer vergangenen Nacht zer­
störte eine Feuersbrunst das Maschinenbaus, welches zu dem im 
B au  begriffenen Kaiser W ilhelm-Denkmal an der P o ria  West- 
faltca gehört. Zahlreiche Maschinen find verbrannt; ein W eiter­
bau in diesem Hause ist unmöglich.

P aris , .19. Septem ber. D ie P olizei erhielt abermals An­
zeige von einem anarchistischen Attentat. Auf einem Hausflur 
in der Rue Miroeourt wurde eine Bombe zum Platzen gebracht, 
die niemanden verwundete, aber viel Schaden an M aterial an­
richtete. D as H aus wird von einem Bauunternehmer Sausfier  
bewohnt.

N ew york , 19. Septem ber. Nach einem Telegram m  aus 
H avanna ist der spanische Kreuzer „Barcaiztegni" um M itter­
nacht nach einem Zusammenstoß mit einem Handelsschiffe im  
Eingänge des Hafens gesunken. Der Kreuzer lief letzte Nacht, 
an Bord den Chef der M arine, Konireadmiral Delgado Parejo, 
der den Kanal von Roca besichtigen wollte, aus. I m  Hafen 
stieß er mit dem Kauffahrteischiff „M ortera" zusammen. D ie  
„Barcaiztegni" sank. D er Kontreadmiral Delgado Parejo kam 
umS Leben, der Leichnam wurde später aufgefunden. Der 
Kommandant Jbanez, drei Offiziere und 36  M atrosen werden 
vermißt. Der zweite Komm andant, vier Offiziere und 116  
Matrosen wurden gerettet.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________ ________  120. Sept.>19. S e p t
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B ankno ten  p. K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 <V<) KonsolS . . . . . . . .
Preußische 3V , o/. K o n s o l s ............................
Preußische 4 "/«, K o n s o lS .................................
Deutsche ReichSanleihe 3 " / < i ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o / < ) ........................
Polnische P fandbriefe  4V , " / < , ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  ^ ...................
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B anknoten  . .............................

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r ........................ ....  .
D e z e m b e r .........................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
S e p te m b e r .........................................................
O k to b e r .............................................................
D e z e m b e r .........................................................

H a f e r :  S e p t e m b e r ................................................
D e z e m b e r .........................................................

R ü  b ö l :  S e p t e m b e r ...............................................
N o v e m b e r .........................................................

S p i r i t u s : ................... .... .....................................

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 5 5

9 9 - 9 0
1 0 3 -  70
1 0 4 -  10 

9 9 - 7 5
1 0 3 - 7 0

6 8 - 7 5

1 0 1 - 9 0
2 2 7 - 5 0
1 6 9 - 5 5
1 3 8 -
1 4 2 - 5 0
63V.

1 1 7 -
1 1 7 -»
1 1 7 - 2 5
1 2 0 - 5 0
1 1 6 -
1 1 7 -

4 3 - 7 0
4 3 - 5 0

2 1 9 - 7 5
2 1 9 - 5 0

9 9 - 7 0
1 0 3 -  70
1 0 4 -  

9 9 - 8 0
103— 70

6 8 - 7 0
6 7 - 8 0

1 0 1 - 9 0
2 2 5 - 9 0
1 6 9 - 5 0
1 3 8 -
1 4 3 -
63-/4

1 1 7 -
1 1 7 - 2 5
1 1 7 - 7 5
121-

1 1 6 - 2 5

4 3 - 7 0
4 3 - 5 0

50er loko . 
70er loko . 

70er Septem ber 
70er November

5 4 - 2 0
3 4 - 4 0
3 7 - 9 0
3 7 - 6 0

Diskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t. resp. 4 pC t.

3 4 - 7 0
3 8 -
3 7 - 7 0

K b n i g S b e r g ,  13. Septem ber. S p i r i t u s  b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pC t. unverändert. Z u fu h r 1 0 0 0 0  L iter. Loko kontingentirt 55.50 Mk. 
B r ., Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 35,50 M k. 
B r .,  35 ,00 M k. Gd., M k. bez.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 22. Septem ber 1895. §15. n . T rin ita tiS .) 

Altstädlische evangelische Kirche: m orgen- 8 Uhr P fa r re r  Jaco b i.
—  V orm . 9Vs Uhr P fa r re r  Stachowitz. Nachher Beichte und  
Abendmahl.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9Vs U hr P fa r re r  H änel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. —  V orm ittag s 11V, U h r: 
M i l i t ä r - G o t t e s d i e n s t :  D iv ifionspfarrer Schönerm ark. —  
Nackm. 2 U hr: K indergottesdienst: D iv isionspfarrer Schönerm ark.
—  Nackm. 5 Uhr P red iger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9 Uhr Gottesdienst. 
Baptlsten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vo rm ittag s 10 und  nach­

m ittag s 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm . V ,10 U hr P red iger P feffer­

korn. Nackher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 9 Uhr P fa r re r  E ndem ann . 
B etsaa l in Lulkau: vorm . 9V, Uhr P red iger H iltm an n .

Zurückgekehrt!MteMclil
r>r?A iilhkr Biolilllllltmicht

Z u  erfr. i, d. Exp d. Z.

KrotsteUe.
Chaussee, in  einem D orfe 

um  massiven 
Mit Ken.Ä  u , A ergnügungs- 

8 ? '  4 M L  40 M o rg en  guten8n„ H a Ä m  W esen , bin ich w ill-n s , 
sofori übendem  und  todtem 

^  ^ ° r° in b a ru n g . " ^ t i f e n .  A nzahlung
in  Hirschbera.

8  ̂ « "-»«-lesen-

E lllöbel " M ß
' 8X °» r°n 8 k I. B r ü c k e n s t ! ^

2  Malergehilsen u. 3  Anstreicher
verlang t 8 .  M alerm eister,
__________Mocker, am bayer. Denkmal.

Maurerpolier
UNd

Maurergesellen
finden noch A rbeit bei dem N eubau  der 
G efrieran lage  am „R o then  W eg".
______________Ulmer L Kaun.

NchtigkMMN
und Arbeiter

finden danernde  Beschäftigung bei
A. leu le l, Uimmsir,
Einen Sohn-W«

achtbarer E lte rn  sucht a ls  Ke hr  t r u g  
6 .  8 v d L t L v ,  B äckerm eister. 

Kl. W ohn. z. v. S tro b an d str. 24. N alkouw ka

W  Mmlmltt
finden dauernde Beschäftigung.

A llm ark, K reis S tu h m .
«61-i-msnn, LlluuiittzrntzNiiitzr.

Ju n ge Damen»
welche die Schneiderei erlernen  wollen, 
können sich jeder Zeit melden.

t .  H f k l t o w 8 > r a ,  in  I l i o r » ,
Akademisch geprüfte Modistin.

» « M i m «
Au erfragen in der Exped. dieser Zig.

Schmiedehandwerkszeug
fü r ein F eu er und  ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.
_________ Jakobs-V orftad t 49.

Vravensleinei' keplel
und zeitige Goldreinelten, sowie schönes 
Wi n t e r o b s t  zu haben in  
G arten , Mocker, L indenftraße N r. 26.
1  F am iltenw ohnung  ist vom 1. Oktober 
^  d. J s .  zu v erm ieden . Heiligegeiftft. LZ.

2  m ö b l i r t e  Z i m m e r ,
sep. gelegen, ev. Brnschengel. bill. zu verm.

8 r I ,L o 8 « 8 t> r « s s «  4 -

H eu teS onn aben dA b end  

u .  L e b e r w ü r s tc h e n
Lenjsmii, Nuilolol,.

Eine Osfizierwohmmg
vom 1. Okt. zu verm . Gerechteste. 2 5 . ri.

W W "  Z W i l i e l M o h l l l l l l g  " W W
ist zu vermischen Käckerstratze U r . 1 0 .

M öbl. Z im . n . Kab. z. v.ITucbmacberftr. 22.

D W "  2. u. 3. Etage, E W G
je 6 Zim m er u nd  1 k le in e  M oh n n n g ,
4  T r., vermischet ä i .Zum 1 . O ktober e r .___

i  Z m i m e r
m it K abinet u . Kurscherrgelatz gesucht.
Off. u. 0 . 49  i. d. Exped. d. Ztg. erb.

E i n  m ü b l i r t e s  Z i m m e r .
Kab. u. Bursckeng. v. sof. zu v. B reitesir. 8.

3  e l e g a n t e  Wohnungen,
je E n tree , 4 Z im m er. Kucke m it W asser­
leitung  und  Zubehör per 1. Oktober b illig
zu v erm irth en  H offte . 3 .  N äheres bei 
I- . C u lm erftrake 1S .

1 möbl. Zimm. zu verm . G erberstr. 23, IH .

L a d e n  m i t  W o h n u n g  " v - r L h - n . "
G e r b e r s t r a b e  2 1 . A .  Lodm INt.
M . Z. m, K. u . Bursckeng. z. v .B ankstr. 4.

4  herrsckastl. W ohn. in  der 1. E tage, best. 
E a u s  4  Zim m ., Balkon und Zubehör zu 
verm . Z u  erfragen  Gerechteftrahe S.

M l^ ö b l. W ohnungen  m it Bursckeng., ev. a.
W erdest, u . W agengelaß W aldstr. 74. 

Z u  erfr. C ulm erftr. 20  1 T r. bei N. M ir.
M öbl. Zim m . sogl. z. v. T uchm achers. 20. Die Gewinnliste

d e r  B a d e n » B a d e n e r  P f e r d e -  
L o t t e r i «  is t  e i n g e t r o f f e n .  

k x v M i M  äer  „ I l m a e r  k r m o " .

1 möbl. Z im m er z. v. Brückenstr. 26, 2 T r.
O Zim m er, K abinet und Zubehör, 1. 
^  E tage, vom 1. Oktober zu vermielyen. 

K atharinenstraße 3 . v. Krau.
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Gestern M ittag  um 1 Uhr entschlief nach längerm schweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau

H  v  L  «  »  v
geb L a lv r r c k s i '

im Alter von 30 Jahren. Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinter­
bliebenen

» « d o r t  8 L v L o r rv H V 8 k I ,  Sergeant im Jnft.-Regt. 61. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 22. d. M ts. 3^2 Uhr nachm. 

vom städt. Krankenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Montag den 23. September

d. I .  vormittags von 9 Uhr ab 
sollen auf dem alten Festungs-Schirr- 
hofe verschiedene alte Materialien und 
Gegenstände als:

rund 3080 Kgr. Schmiedeeisen, 350 
Kgr. Gußeisen, 330 Kgr. Zink, 8 
Kgr. Messing, 470 Kgr. Zink, Messing 
und Kupfer, Tau- und Schlauch­
werk, 4 fahrbare Wasserkübel, 1 
zweirädrige Erdkarre, 1 Transport­
wagen, ein- und zweiflügelige Fenster, 
Schartengitter, Leuchtnischenfenster, 
Leuchtnischenthüren, Reinigungs­
thüren, Kochherdplatten, Feuereimer, 
Schläuche u. s. w.

unter den an O rt und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meistbietend und gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer: „A lte r 
Festungs-Schirrhof".
Königl. Fortisikalion Thor».

Die Lieferungen
an Fleisch, Viktualien und K ar­
toffeln fü r die Menage-Küchen des 
1. Bataillons Infanterie-Regiments 
Nr. 21 sind vom 1. Oktober d. Js. 
auf ein Jahr zu vergeben. Aner- 
bietungen sind bis zum 23. Sep­
tember d. I .  dem Menage-Präses 
Hauptmann (Breitestraße 37)
schriftlich einzusenden.

Die Menage-Kommission.
^ 5 in  anstand, u. ehrliches Stubenmädchen 
^  im Serviren, Glanzplätten u. Nähen 
erfahren, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
Stell. Gefl. Off, u. 0. 8. i. d. Exp. d. Z. erb.

Von dem Gute
V arze llirung .

Buchen Hagen,
dessen nächste Eisenbahnstationen und m it diesem durch Chaussee verbunden die Städte

Briesen, Strasburg, Hohenkirch
sind, werden wieder einige hundert Morgen sehr guter Acker an den Grenzen Wrotzk, 
Hermannsruhe und Nieczywlenc in kleinen

U M -  Parzellen "W U
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen beabsichtigt und zwar freihändig oder auf 
Renten.

Zu diesem Behufe ist ein Termin am

Mittwoch den 25. September 1895
an O rt und Stelle festgesetzt

Auskunft ertheilt auch vorher Herr FL. » .  L o u is ,  Strasburg Wpr. und Herr 
Administrator 8E lrS iU L«IiL  in  Buchenhagen.

______ Die Gutsverwaltung.
Delikate neue

Dillgmken
empfiehlt

Lll. Nasetikovvslri, IV«ii8t. Nekt 11.
1 Kübel Klosets ^  Mb^zuverk. Strobandstr. 11.

Uk>10

« r e i t o s t r o s s v  4 0 .

LMitäls-DKÄKoliiWk.
Sonntag den 22. nachm. 2 Uhr:

Llltrettzn bei Nieoiai rur
Z r Schlutzübung B
unter Leitung des Herrn 

Es ist aber -ringend nöthig, daß die 
ganze Kolonne vollzählig erscheint.

Heute Sonnabend den 21. September: 
Erstes großes

W »rM n, ßm -km eit,
wozu ergebenst einladet

8. Soluokoldoill, Neust. Markt 5.
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
1 sofort zu vermiethen Kachestr. 13» I.

»

W ie n e r 6 a fe  in Ü/Ioekei'
8Wvt»A <Itzn 22. keptmbtzr er.:

Kiosks Lnttll
von der Gesammtkapelle 

des Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 11-

HilmriUchk Uortriigk. 

To m b o la .

Psefferkuchen-ll. Blumellverlostli!!
Anfang nachmittags 4 Uhr»

E intritt s Person ZO Psg.
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren

Z n m  S c h lu ß :

Die KriegerseWule!502 Thor«-

Lornehlller brauller Wallach,
gut gezogen, 7", 8V4 Jahr. gut geritten 
gefahren, m ilitärfrom m , weil überzahl^ 
billig zu verkaufen. Fttchrrstratze 51,

U m tr .27,I!iM i.IV I ü iM h U m lr.27.
osferirt für

H v r r r v »  v l i » ü L i u l l s r

Jaquets, Kragen, 
Capes,

Räder, Costumes.

Anzüge, Paletots, 
Joppen, Hosen, 
Reise Mantel.

M u t t i .  Z M t s ,  Z i i M ,
Wk" Kleidchen, Pnleiots, "WW

Hohenzollern Mantel.
in sehr großer A u s w a h l zu ganz soliden preisen.

8 U l m t r «  27, sliüi». M .  L L K I i O W I H .  Ib o io , 27.

s ü r nu r
6 1 s  U a r k

versende per Nachnahme 
meine allseitig anerkannt 
beste O o » e o rt-L L o K R - 

H«ri»»o>N»lL« m it 10
Tasten, 2 Registern, 2 Doppelbälgen, 20 
Doppelstimmen, 2 Bässen. 2 Zuhältern und 
Nickelbeschläaen. Offene K laviatur, 2ckörige 
prachtvolle Musik. Jede Balgfaltenecke ist 
mir einem starken Stahlschoner versehen, 
wodurch unverwüstlich. Größe ca. 35 Cmtr. 
Hochfeine Ausstattung. Die minder- 
werthigen Harmonikas zu 5 und 4Vzz 
M ark fertige nicht an.

Vorstehendes Instrum ent m it 3 Registern 
und 3chöriger, prachtvoller Orgelmufik, ver­
kaufe schon zu Mark 8,00. Selbsterlern- 
schule lege gratis bei. Verpackung umsonst. 
Porto 80 Pf.

100V M ark demjenigen, welcher m ir be­
weist, daß ich keine reelle und gute Waare 
führe. Wer daher wirklich gut und reell 
bedient sein w ill, bestelle nur bei 
HHNI, Musik-Exporthaus,

Neuenrade (Wests.)
Nicht gefallende Waare nehme zurück, da- 

hec kein Risiko.________________________

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

M alerarbeiten .
Jede. auch die kleinste Ke- 

ftellurrg w ird sauber un­
billigst ausgeführt.
üttv ^L686lllitz, Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

meines Waarenlagers zu jedem annehm­
baren Preise wegen Fortzugs.

L. Keln-knai, i. F r . : ä. 8tumm.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ick die

S L v k v r v i  " D W
Krückenstr. 24 hierselbst übernommen und m it derselben eine Kuchen­
bäcker e i  verbunden habe. Es wird mein stetes Bestreben sein, durch 
Verabreichung guter und schmackhafter Waaren m ir die Gunst eines 
geehrten Publikums zu erwerben und bitte ich um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

13 000-15 VVO Mark
auf erste, absolut sichere Stelle vom 1. 
Oktober cr. gesucht.

Offerten unter 8 . 6. 6 an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.__________________

DW- Schlafstelle
oder möbl. Zimmer m it Pension von 
einem jungen M ann s o fo r t  gesucht. Gefl. 
Offerten nur Preisangabe unter ll. W. an 
die Exved. dieser Zeitung erbeten.

H Tvtlil-AMcrkauf.
M ein Lager muß im Monat September geräumt sein,

M  und verkaufe die vorhandenen Waaren zu N E "  noch mehr M  
herabgesetzten Preisen. "M G  ^

W> Zephyr-, Goblin- und Mooswolle,
Lage 7  Pf.

Kinderstrümpse, Paar 0  Pf.
W» Damenftrümpfe, „  3 3  Pf.

I  Strickwolle, Zollpfund 1.50 Mk. 
Wollene Kopf- und Taillentücher von

^  4 0  Pf. an.W Damenschürzen, Stück 2 0  P f. ___
X  W er die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile sich 
M  m it dem Einkauf bei

Trikothemden, Stück 7 5  Pf.
Winterhosen, Paar 7 5  Pf. s l
Herrenkrogen, (leinen) Stück 2 5  Pf. 
Gaze, Elle 8  P f. ^
Maschinengarn, 1000 Yard 15 Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf- ^
Taschentücher, Stück 6 , 7  u. 10  P f. ^  
Häckelgarn, 2  Rollen fü r 3  Pf.

J u l i u s  O v u r k i v k » ,  s
X r .  S L .

0 0

Klane, grüne, braune und sandfarbige

W agkn tuokk, W a g kn rip sk  u. W agenplüseke,
sowie paffende Nathschnur «. Polsterleinen für den Wagenbau,

farbige

l. iv re e - u. U n ifo rm tueke , ?u!1- u. k ü la rä tu e k e
empfiehlt die Tuchhandlung

L a r l l!/la»on, Thorn, AltsM. Markt 23.

S L i » L L > v I » v r  ^ n s v v r k r d a k
üer Vurksv llteerki-e»«" Konlcurr«sseen-t.sge(i,

bestehend aus Delikatessen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein- uN j, 
Moselweinen, Portwein, Sherrp, Madeira, Malaga, Ungarweine, süß, herb und ges 

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apselwein, Rum, Arac, Cognac,
— sowie verschiedene Liqueure.
Alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Empfehle eine hochfeine

Cylinder-Remintliiriihr
unter schriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
sowie ein ausgesuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten

in kegulaleuren, 
Wanä- u. Wnekerukren,

letztere anch mit Mnstk.
^  X n a v l r ,  Heiligegeiststraße 13.

mit S aa l.
Mellienstraße gelegen, ist vom 1. Oktober 
c. ib  zu verpachten. Näheres bei

ködert Livdokoo, Thorn, llkust. Mrikt.

p ^bLteier Zsskoggen,
Lupinen, Senf

offerirt billigst IRa

Ein sehr g u t erhaltener^

Halbverdeckmgen
ist zu verkaufen. ^  14,

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


